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Erſcheint Dienſtag, onnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

a H.

Gratis Heilage

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Wuchdrucerei Annaburg

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 18. Sonnabend, den 13. Februar 1904. S. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Der Haushalt-Etat der hieſigen Ge
meinde liegt vom 15. d. Mts. S Tage
lang im Steuerkaſſen-Büreau während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Annaburg, den 13. Februar 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Prvovinzielles.

Meldungen zum Dienſteintritt in die
Oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade können ſeitens
Unteroffizieren und Mannſchaften der Re
ſerve und Landwehr 1. Aufgebots aller
Waffen bis zum 25. d. Mts. bei dem Bezirks
kommando Torgau mündlich oder ſchriftlich

ß Die Mannſchaften, deren Abreiſe
vorausſichtlich bereits im Juli erfolat. haben
e ee e 906 zum Dienſtin Oſtaſien vertraglich zu verpflichten.

Die Gothaer Feuerverſicherungsbank auf
Gegenſeitigkeit, die im Jahre 1821 errichtet
worden iſt, hat mit dem Jahre 1903 Dreiund-
achtzig Jahre ihrer gemeinnützigen Tätigkeit
vollendet. Jm Jahre 1903 waren für
5 963 943 700 Mk. (gegen 1902 mehr 99 018 300
Mark) Verſicherungen in Kraft. Die Prämien
einnahme betrug im Jahre 1903: M. 19 205 321
10 Pf. (gegen 1902 mehr M. 255 194. 10 Pf.).
Von der Prämieneinnahme wird in jedem Jahre
derjenige Betrag, der nicht zur Bezahlung der
Schäden und Verwaltungskoſten, ſowie für die
Prämienreſerve erforderlich iſt, den Verſicherten
zurückgewährt. Nach dem jetzt veröffentlichten
Rechnuüngsabſchluſſe für das Jahr 1903 beträgt
dieſer den Verſicherten wieder zufließende Ueber
ſchuß Mark 14 484 293. 40 Pf., gleich 75 Proz.
der eingezahlten Prämie. Jm Durchſchnitt der
30 Jahre von 1874 bis [1903 ſind jährlich 74
Prozent der eingezahlten Prämien an Ueberſchuß
den Verſicherten zurückerſtattet worden.

Falkenberg. Für die Erweiterung des
hieſigen Güterbahuhofs (H.-S. G.), die einen
Geſamtkoſtenaufwand von 500000 Mk. er
fordert und für die bereits 250 000 Mk. in
den vergangenen veiden Etatsjahren bewilligt
waren, ſind für das Etatsjahr 1904 weitere
150 000 Mk. in den EiſenbahnEtat eingeſtellt.

Aufgebot.
1. Die ledige Wilhelmine Kühnaſt in Annaburg,
2. Neubauer Wilhelm Gottlieb Bachmann in Naundorf

haben das Aufgebot der verloren gegangenen Hypothekenbriefe

zu 1, vom 21. Februar 1850 über die im Grundbuche von
Annaburg Band III Blatt 133 Abteilung III Nr. 3

Schnürpel
100 Taler Darlehn nebſt Zinſen;

zu 2, vom 1. Mai 1869 über die im. Grundbuche von Naun-
dorf Band I Blatt 19 Abteilung III Nr. für Ehefranu
des Johann Gottlieb Bachmann, Wilhelmine geb.
Tannenberg zu Naundorf aus der Urkunde vom 8. Fe
bruar 1868 eingetragenen 500 Taler Einbringen

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens

Hüfner und Boniteurfür

beantragt.
in dem auf

den 27. Mai 1904, vormittags 11 Ahr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunden erfolgen wird.

Prettin, den 4. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht.

Torgan, 9. Febr. Geſtern erhängte
ſich der Musketier Krune von der 5. Komp.,
aus Audenhain gebürtig, in der Kaſerne am
grünen Hain an einer Bodentürklinke. Er
war nach dem „Kreisbl.“ ohne Urlaub nach
Mockrehna gefahren der Perſonenzug, welcher
ihn zurückbringen ſollte, erlitt infolge Rad-
bruches zwei Stunden Verſpätung; der Soldat
kam deshalb nicht rechtzeitig nach der Kaſerne,
und aus Furcht vor der Strafe, die wohl
ſehr gering ausgefallen wäre, nahm er ſich
das Leben.

Wittenberg, 8. Febr. Einen Wurf,
der glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte, aber
dennoch Schaden genug anrichtete, vollführte
geſtern früh bei Tagesgrauen ein Kaufmanns-
lehrling eines hieſigen Kolonialwarengeſchäfts.
Aus einer Neckerei mit ſeinem Lehrkollegen
war Ernſt geworden; der eine der Lehrlinge
ergriff einen Hammer und warf damit nach
ſeinem Berufsgenoſſen. Glücklicherweiſe ver
fehlte der Hammer ſein Ziel, durchſchlug aber,
wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, zunächſt eine
Scheibe der Hinterwand des Schaufenſters

e etn x vdie einen Wert von ca. 300 Mk. hatte und
ebenfalls noch zertrümmert wurde.

Wittenberg, 9. Febr. Am 3. No
vember v. Js. würde von böswilligen Händen
die Orgel des Schaukelbeſitzers Herrn Schmöl-
ling in Brand geſteckt und war der Arbeiter
Albert Trapp aus Annaburg in des Verdacht
der Brandſtiftung geraten. Doch iſt jetzt das
gehen ihn eingeleitete Verfahren von der Kö-
niglichen Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden.

Dahme. (Ein Scheuſal in Menſchen
geſtalt.) Der Schuhmachergeſelle Zoller aus
Dahme hatte ſich kürzlich vor der Potsdamer
Strafkammer zu verantworten. Es iſt ein
vielfach vorbeſtraftes Jndividunm. Bei ſeinen
Streifzügen war er in ein von zwei alten
gebrechlichen Leuten bewohntes, einſam ge
legenes Gebäude gekommen, um eine Gabe
zu „erbitten“, die ihm aber verweigert wurde.
Er wartete nun die Zeit ab, bis der Ehe
mann nach dem Felde ging und ſchlich, da
die verkrüppelte Frau allein war, wieder ins
Haus. Mit einem offenen Meſſer bearbeitete
der Unhold ſein Opfer, um dadurch Geld
oder den Schlüſſel zum Behälter zu erpreſſen.
Das alte Mütterchen fing in ſeiner Angſt
laut zu beten an. Die Verſuche des Menſchen,
durch eine mitgebrachte Eiſenſtange die Lade

zu öffnen, waren erfolglos Jnzwiſchen war
der Eheinann wieder nach Hauſe zurückgekehrt,
fand aber die Tür verrammelt. Nachdem er
ſich einen Eingang gebahnt, bedrohte der
Patron auch ihn mit dem Meſſer, ſuchte dann
aber ſchließlich ſein Heil in der Flücht, wurde
jedoch ſpäter ergriffen. Die Strafe für die
beiden Diebſtähle lautete auf 1 Jahr Zucht-
haus, während die Beraubuug und der Ueber
fall dem Schwurgericht überwieſen wurde.

Halzwedel, 5, Febr. Um dem für die
Letzlinger Heide ſo ungemein gefährlichen
Raupenfraß ein Ende zu machen, der viele
hundert Morgen Waldbeſtand bereits vernichtet
hat und andere zu vernichten droht, hat der
Landwirtſchaftsminiſter einer Geflügelzucht
kolonie in Weſtfalen die Genehmigung zur
Anlegung großer, ausgedehnter Hühnerzüchte
reien erteilt. Es ſollen Tauſende von Hüh-
nern an den durch Raupenfraß bedrohten
Waldpartien untergebracht werden, und man
hofft, ſo ein radikales Mittel zur Vertilgung
der Spannenraupe zu beſitzen.

Guben, 2. Febr. Vorſicht ſei bei der

en Sſind hier von der Reichsbank drei Exemplare
angehalten worden, deren Kanten abgefeilt
worden waren. Dieſe Goldſtücke wurden des
halb beanſtandet. Vor der Annahme und
Weitergabe ſolcher defekten Goldſtücke ſei
gewarnt

Oſchatz, 1. Febr. Ein bemerkenswertes
Jubiläum beging heute hier die Familie
Marthaus, nämlich das der 200 jährigen Orts
anſäſſigkeit in Oſchatz. Dies iſt inſofern be
merkenswert, als die Erwerbung des hieſigen
Bürgerrechts durch den Hutmachermeiſter
Friedrich Ambroſius Marthaus aus Parchim
am 1. Februar 1704 mittelbar den Grund
zu der ſeit 1834 hier beſtehenden Firma von
Weltruf, Ambroſius Marthaus, Filzwaren
fabrik, insbeſondere für die allbekannten
Oſchatzer Filzſchuhe und für Satteldecken, ge
legt hat. Ein Zweig der Familie Marthaus,
vertreten durch den gegenwärtigen Senior
der Familie Moritz Marthaus, der heute ge
rade ſein 62. Lebensjahr vollendet, betreibt
übrigens noch jetzt das Gewerbe ihres Alts
vaters, die Hutmacherei.

Ein gewaltiges Schadenfener
brach am Sonnabend in Baltimore in dem
Stadtteile aus, in dem die großen Manufaktur

m

v
eingetragenen

Naturheilverein Annaburg.

Sountag, den 14. Februar, nachm. 3 Uhr
findet in Ackenrs Neue Welt ein

ffentlicher Vorkrag
T

ſtatt. Herr Prinz aus Deſſan wird über Kenchhuſten, Croup
und Diphtheritis, ihre Entſtehung, Verhütung und natur
gemäße Behandlung ſprechen.

W Eintritt frei Der Einberufer.

warenLagerhäuſer ſind. Drei Lagerhäuſer und
zwei Bankgebäude wurden eingeäſchert. Menſchen
ſind nicht verünglückt. Bis Sonntag war es
noch nicht gelungen, das Feuer im Lagerhaus
Viertel zu löſchen. Wie weiter gemeldet wird,
iſt die Feuersbrunſt zu einer gewaltigen Kata
ſtrophe ausgewachſen. Das Hauptgeſchäftsviertel
der Stadt iſt zerſtört, 600 Häuſer ſind bereits
niedergebrannt. Das Feuer verbreitet ſich nord
wärts und bedroht die katholiſche Kathedrale
ſowie die John Hopkins Univerſität. Aus
Philadelphia und Waſhington trafen Feuerwehr
hilfsabteilungen in Sonderzügen um 8 Uhr
abends ein. Der Bürgermeiſter empfahl, zwei
Straßenviertel mit Dynamit in die Luft zu
ſprengen, um ein weiteres Umſichgreifen der
Flammen zu verhindern. Die Feuerwehr iſt
machtlos. Die Miliz iſt zur Aufrechterhaltung
der Ordnung einberufen worden. Jnnerhalb
zwei Stunden wurden 70 Geſchäftshäuſer ver
nichtet. Acht Feuerwehrleute wurden getötet.
Zahlreiche Perſonen erlitten Verletzungen. Das
ganze Geſchäftsviertel der Stadt ſcheint der
Vernichtung geweiht zu ſein. Dienſtag wütete
das Feuer immer noch. 20 Häuſerblocks des
Geſchäſtsviertels ſind zerſtört, darunter mehrere
öffentliche Gebäude. Der Brand iſt eine der
großzren e argſrropyenzorenvas an hermgefrrchr
haben. Eine Anzahl Helzplätze in der Nähe von S
O Donnels Werft ſind vom Feuer zerſtört worden.
Da keine elektriſche Kraft vorhanden iſt, verkehren
keine Straßenbahnwagen. Alle Bemühungen
gegenüber dem wütenden Feuermeere ſind ver
geblich, daß gleich einer Flutwoge von 200 Fuß
Höhe die Straßen entlang fegt, an den himmel
hohen Wolkenkratzern hinaufleckt und ſie gleich
Streichholzſchachteln verzehrt. Mittwoch früh
gegen 7 Uhr ſprang der Wind um und trieb die
Flammen der Waſſerſeite der Stadt entlang, ſo
daß jetzt auch deren ſüdöſtlicher Teil bedroht iſt.
Seit dem großen Brande von Chikago im
Jahre 1871 iſt in den Vereinigten Staaten keine
ſolche Feuersbrunſt mehr erlebt worden, wie
diejenige, von welcher jetzt Baltimore heimgeſucht
iſt und die noch ungeſchwächt fortdauert. Die
Gebäude, die zerſtört ſind, bedecken zuſammen
60 Acres Land. Der entſtandene Schaden wird
mit etwa 300 Millionen Dollars angenommen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag den 14. Februar:

Ortskirche. Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes-
dienſt. Nachm. 19, Uhr Andacht.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Zur Faſtnacht

am Montag den 15. d. M.
ladet ergebenſt ein

R. Kretſchmar.
NB. Für gute Speiſen und

Getränke iſt beſtens geſorgt.

Meuſelko.
Sonntag, den 14. d. Mts.

Pfannkuchen Sohmaus

ladet zur

freundlichſt ein

Faſtnacht
Emilie Schurwig-

Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens Sorge getragen.

Basthof „Stadt Berlin „Sohwarzer Adler
Sonutag, den 14. d. M.,

beſtens aufwarte.
Es ladet freundlichſt ein

Sonntag, den 14. Februar,

Hotkbierfeſt
wobei mit ff. Bocwnnhen e. Faſtnacht,

Georg Kretzer.

und Tanzmuſik,
wozu ergebenſt einladet Lehmann.

Purzien.
Sonntag und Montag

wozu freundlichſt einladet
Lehmann-



Politische Rundschau.
Hentſhlasd.

Die Konſekration des Feldpropſtes der
Armee, des bisherigen Diviſtonspfarrers Hein
rich Vollmar hat in der katholiſchen Garni
ſonkirche in Berlin ſtattgefunden. Als offi
zielle Vertreter waren Generaloberſt von
Hahnke Kommandeur des 3. Armeekorps v.
Bülow, Kommandant von Berlin v. Höpfe
ner, Erbprinz von Hohenzollern, Kontread
miral v. Bütler und General v. Holbach
anweſend.

Wie die Direktion des Norddeutſchen
Lloyd auf mehrfach an ſie ergangene An
fragen mitteilt, beſteht keine Veranlaſſung
zu der Annahme, daß der Fahrplan der
deutſchen Dampfer nach Oſtaſten, insbeſondere
derjenige der Reichspoſtdampfer, infolge
Ausbruches des Krieges zwiſchen Rußland
und Japan eine Aenderung zu erfahren
haben würde.

Die „Köln. Ztg. ſchreibt zu der Jni
tiative Amerikus an die europäiſchen Mächte,
weder Japan noch Rußland zu geſtatten,
einen Einfall in China zu machen dieſer
amerikaniſche Plan könne einer ſehr wohl
wollenden Prüfung durch Deutſchland
ſicher ſein. Eine Neutraliſterung Chinas
lege ſo ſehr im allgemeinen IJntereſſe, daß
auch die übrigen Mächte dem Vorſchlage
zuſtimmen dürften. Deutſchland ſpeziell
werde ſich einem jeden Plane anſchließen,
der ein weiteres Umſichgreifen des Krieges
verhindert, ſowie verhindert, daß die fremden
feindliche Bewegung in China wieder
auflebt.

Die deutſche Poſt nach Japan wird bis
auf weiteres nicht mehr über Sibirien,
ſondern über Amerika, die Poſt nach Schang
hai, Kiautſchou und Tſchifu über Suez ge
leitet. Für die chineſtſche Provinz Petſchili
(Peking, Tientſin, Tongku, Tſchinwangtau)
werden die Sendungen nach wie vor über
Sibirien befördert

Geßterreidh-Ungarn.
Im Heeresausſchuſſe der ungariſchen Dele

gation ſkizzierte Kriegsminiſter v. Pitreich
zunächſt die Hauptzüge für die Reform des
Lehrplans des militäriſchen Bildungsweſens
und erklärte, neben einer möglichſt weit

krſolgen habe.FTürkei.Die Pforte ſcheint durch Schemel Paſcha
ein energiſches Vorgehen gegen die Albaneſen
einzuleiten. Auch von Kumanova iſt ein
NizamBataillon nach Diakova abgegangen.
In der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft
fand die zweite Sitzung der Kommiſſion für
die Reorganiſation der Gendarmerie unter
dem Vorſitze des Generals de Giorgis ſtatt.
Die Boten der Entente-Mächte waren durch
die Militär Attachees von OeſterreichUngarn
und Rußland Gtießl und Kalnin in Konſtan
tinopel vertreten. Die Militär Attachees der
übrigen Botſchaften, ſowie der ruſſtſche Ober
leutnant Swirsky und der italieniſche Ka
pitän Caprint waren zu den Verhandlungen

Serbien.
Das neue Kabinett ſtellte ſich der Skup
ſchting vor. Der Miniſterpräſident erklärte
in ſeiner Anſprache, Serbien werde als Freund
des Friedens auf dem Balkan zur Erhaltung
desſelben ſein möglichſtes beitragen.

Algier.
Eine 200 Mann ſtarke Räuberbande

hatte in BeniUnif Kamele geſtohlen. Unge
fähr 50 Franzoſen machten ſich zu ihrer Ver
folgung auf gleich beim erſten Zuſammen
ſtoß wurden 40 Mann der Räuberbande ge
tötet, die Bande ſammelte ſich aber wieder,
und es entſpann ſich ein heftiger Kampf,
bei dem acht Franzoſen fielen und neun ver
wundet wurden. Die Franzoſen behielten
trotzdem die Oberhand und nahmen den
Räubern die Kamele wieder ab.

Her ruſſiſch-fapaniſche Krieg
Mit großer Schneidigkeit hat Japan die

erſten Operationen ſeines Feldzuges gegen
Rußland eingeleitet, mit einer Scheidigkeit
und Schnelligkeit, welche allein ſchon in
dem deutſchen Volke verwandte kriegeriſche
Saiten anſchlägt, iſt es dem Gegner zu
Leibe gegangen. Kaum vierundzwanzig
Stunden waren ſeit dem offtziellen Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Petersburg und Tokio verfloſſen und bereits
haben die Japaner einen kräftigen Offen
ſivſtoß gegen die maritime ruſſtſche Haupt
ſtellung in Port Arthur gerichtet. Zwei
der beſten ruſſtſchen Kreuzer ſind in den
Händen des Feindes Ein erheblicher Teil
der ruſſtſchen Kriegsflotte in Oſtaſien iſt
außerdem kampfunfähig gemacht, die zwei
beſten und neueſten ruſſtſchen Linienſchiffe
müſſen entfernt liegende Docks aufſuchen,
andere können nur mit großen Mühen und
Opfern in ſchützende Häfen geſchleppt werden.
Meiſterlich haben die Japaner die Angriffs
waffe des Torpedos gehandhabt. Man war
zwar von ihnen nach den Erfahrungen des
chineſtſch japaniſchen Kieges auf eine ener
giſche Offenſtve gefaßt, aber der jetzige Elan
hat alle gehegten Erwartungen übertroffen
Neben den außer Gefecht geſetzten ruſſiſchen
Kriegsſchiffen ſind auch bereits eine Anzahl
ruſſtſcher Handelsſchiffe und Poſtdampfer den
japaniſchen Kapern in die Hände geraten.

Die Lage hat ſich dadurch wenigſtens für
die erſte Phaſe des Krieges weſentlich zu
gunſten der Japaner verſchoben. Während
beim Ausbruch der Feindſeligkeiten die ma
ritimen Streitkräfte der beiden Gegner in

gleich waren, ſind jetzt ſchon die der Japaner
denjenigen der Ruſſen erheblich überlegen.

Der Stabschef des Statthalters Admirals
Alexejeff Pflug telegraphiert aus Port Ar
thur vom 9. Februar Heute gegen 11 Uhr
morgens näherte ſich ein aus 15 Panzer
ſchiffen und Kreuzern beſtehendes japaniſches
Geſchwader Port Arthur und eröffnete das
Feuer. Der Feind wurde mit Schüſſen von
den Küſtenbatterieen, der Feſtung und dem
Feuer unſeres Geſchwaders, welches ſich am
Kampfe beteiligte, empfangen. Gegen Mittag
ſtellte das japaniſche Geſchwader das Feuer
ein und dampfte nach Süden. Auf unſerer
Seite wurden zwei Marineofftziere und 51
Marineſoldaten verwundet und 9 getötet
auf den Küſtenbatterien wurde 1 Mann getötet

und der Kreuzer „Narwik“ erhielten je eine
Beſchädigung des unter der Waſſerlinie be
findlichen Teils. Die Beſchädigungen der
Feſtung ſind unbedeutend.

Die drei von den Japanern kampfunfähig
gemachten ruſſtſchen Schlachtſchiffe verſperren
die Hafeneinfahrt für tiefgehende Schiffe.
Die Ruſſen verſuchen durch Pumpen die
Schiffe über Waſſer zu halten und durch
Kolliſtonsmatten die Lecks zu verſtopfen, um
die Schiffe bei Hochwaſſer in den inneren
Hafen bringen zu können.

Dem erſten Erfolg vor Port Arthur iſt
übrigens ſehr raſch ein neuer japaniſcher
Erfolg zur See gefolgt. Jn Tſchemulpo ſind
einige tauſend japaniſche Truppen ausgeſchifft
worden, obgleich zwei ruſſiſche Kriegſchiffe
anweſend waren. Ein Telegramm aus Tſchifu
meldet: Japan nahm die beiden ruſſtſchen
Kreuzer „Warjag“ und „Korxjez“ weg, dieſe
ſind in Tſchemulpo eingebracht worden.

„Daily Mail“ meldet aus Tientſin Am
Sonntag erſchien eine ſtarke japaniſche Tor
pedoDiviſton in Begleitung von Kreuzern,
welche Truppentransportſchiffe eskortierten,
plötzlich vor dem Hafen von Tſchemulpo.
Auf Aufforderung des japaniſchen Komman
danten ergaben ſich die im Hafen liegenden
ruſſiſchen Kreuzer „Warjag“ und Korjez“
ohne einen Schuß abzugeben. Die Landung
der japaniſchen Truppen ging alsdann ſchleu
nigſt vor ſich. 8000 Mann wurden ſchnell
an Land gebracht, die übrigen folgen. Die
japaniſchen Truppen begannen den Vormarſch
auf Söul, um die Hauptſtadt zu beſetzen.
Außer in Tſchemulpo ſind in allen Haupt
häfen im ſüdlichen und weſtlichen Korea
japaniſche Truppen gelandet worden. Eine
Diviſton japaniſcher Garden hält Fuſan und
Maſampho, wo ſte ausgeſchifft waren, beſetzt.
Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Wladiwoſtok
n durch Eis im Hafen eingeſchloſſen
zu ſein.

Inzwiſchen ſtnd einige Meldungen über
die Maßnahmen der ruſſtſchen Landarmee
eingelaufen Das Küſtengebiet und das
KwantungGebiet, ferner Wladiwoſtok, Port
Arthur und das längs der Linie der Oſt
chineſiſchen Bahn enteignete Land wurden
in Kriegszuſtand verſetzt

Aus Port Arthur wird gemeldet Gene
ral Kraſtalinskt geht von Liauhang nach
dem Yalufluſſe an der Spitze der dritten
Artillerie-Brigade ab, welche 24 Geſchütze
und 3 Regimenter Infanterie umfaßt Die

längs der Eiſenbahn in einer Entfernung

drei Batterien der fünften Brigade befinden
ſich in Kintſchau. Jnsgeſamt ſtehen 36 ſtbi
riſche Regimenter in der Mandſchurei. Vier
Regimenter haben ſich nach Wladiwoſtok in
Bewegung geſetzt.

Zwet Transportſchiffe der ruſſtſchen Frei
willigenflotte mit 2000 Mann Soldaten an
Bord ſollen von Japanern weggenommen ſein.

Der Zar erließ folgendes Manifeſt:
Des Friedens wegen hatten Wir alles

darangeſeßt zur Feſtigung der Ruhe im fer
nen Oſten. Jn Verfolg ſolcher friedlieben
den Ziele erklärten Wir Uns mit der von der
japaniſchen Regierung vorgeſchlagenen Revi
ſton der zwiſchen beiden Reichen in der Korea

zugelaſſen, aber ohne Stimmrecht. drei verwundet. Das Panzerſchiff „Poltawa“

verſtanden. Die Diesbezüglich eingeleiteten
Verhandlungen wurden jedoch nicht zu Ende
geführt, und Japan kündigte ohne ſogar
den Emvpfang der letzten von Unſerer Regie
rung gemachten Antwortvorſchläge abzuwar
ten die Einſtellung der Verhandlungen
und den Bruch der diplomatiſchen Beziehun
gen mit Rußland an, ohne vorher zu benach
richtigen, daß der Abbruch ſolcher Beziehun
gen die Eröffnung der Kriegsaktion bedeute.
Die japaniſche Regierung befahl ihrer Tor
pedoflotte die plötzliche Attacke auf Unſer auf

der Jnnenrhede von Port Arthur ankerndes
Geſchwader. Nach Empfang des diesbezüg
lichen Berichtes von Unſerem Statthalter im
fernen Oſten befahlen Wir, ſofort mit be
waffneter Macht auf Japans Herausforde
rung zu antworten. Solchen Unſeren Ent

an des r Hilfe und im feſten
Vertrauen auf die einmütige Bereitſchaft aller
Unſerer treuen Untertanen, ſich in Gemein
ſchaft zu erheben und herabzurufen Gottes
Segen auf Unſer tapferes Heer und Flotte.

Nikolas.
Die Lage in Südweſtafrikg.

Roch ehe das auſ Befehl des Komman
danten S. M. S. „Habicht“ nach Karibib
zurückbeorderte Landungskorps und die Er
ſatzmannſchaften der Schutztruppe unter
Oberleutnant v. Winkler Omaruru vernich
ten, ja vielleicht noch ehe ſie den gemein
ſamen Linksabmarſch unter Kapitänleutnant
Gygas von der Bahn aus nach dort an
treten, ſtnd die Herero auch aus dieſer Gegend
des Aufſtandgebietes zurückgewichen. Jhr
Hauptführer Michael iſt, wie nach den
vorliegenden Meldungen mit ziemlicher Si
cherheit angenommen werden muß, in den
hartnäckigen Gefechten gegen die Kompagnie
Franke gefallen. Die Hereros haben Oma
ruru verlaſſen.

Die Ankunft der „Darmſtadt“ in Swa
kopmund. Jn den letzten drei Tagen war
das Wetter ſtürmiſch, ſonſt hatte man bei
kühler Witterung brillante Fahrt. Am 3.
Februar paſſterte zum allererſten Male eine
deutſche Truppenfahrt den Aequator. An
Bord iſt alles wohl, auch die Pferde und
die in Madeira angekauften Zugochſen für
die Kanonen.
allen gut überſtanden. Vor Swakopmund

Auf der Reede lag nur der „Habicht“ und

von 40 Meilen von Haitſcheng verſchanzt di

Zwei WörmannDampfer. Der Kapitän
e itzwet Qkie ren

re

ſchien gleich darauf an Bord und brachte
e in Europa bereits bekannte Nach

richt über den Herero-Aufſtand. Dienstag
nachmittag ſowie nachts wurden die Truppen
ausgeſchifft. Mittwochfrüh gingen bereits 2
Kompagnien und Geſchütze mit der Eiſen
bahn nach Windhoek ab. Von dort ſoll der
Marſch zu Fuß weiter gehen. Dieſe Truppen
führen nur das notwendigſte Gepäck mit
ſich. Andere Abteilungen ſollen möglichſt
ſchnell nach den bedrohten Punkten folgen.

Feutſcher Reichstag.
27. Sitzung.

Der Reichtag eröffnete ſeine Sitzung damit, daß
man übereinkam, die fünfzig ſozialpolitiſchen Reſo
lutionen, die man auf den Etat des Reichsamts

Angelegenheit beſtandenen Vereinbarung ein

Soldener Boden.
31 Roman von M. Friedrichſte in.

Kluft Jrma von ihm trennte
Er ſtand als Handlanger

Zum erſten Male kam es ihm zum Bewußtſein, welche
Hüteramt leicht

des Feſtes beſcheiden unter a20

des Innern gehäuft hatte, von dieſem zu trennen,
um ſie erſt nach der Fertigſtellung des ganzen

„Sei auch mir willkommen! Jch hoffe, Du wirſt mir das

machen.
Angekommene, reichte ihr herablaſſend die Hand und ſagte

ſchluß kundgebend im unerſchütterten Glauben

Die Seereiſe wurde von

wurde halb 1 Uhr nachmittags geankert.

„Sek ganz ruhig, Vater! Es ſoll glles ordentlich beſorgt
werden erwiderte Reinhard und ging in ſeine Kammer,
um die Arbeitskleider abzulegen.

Gleich darauf eilte Reinhard über den knirſchen den Schnee
raſchen Schrittes dem Feſthauſe zu; elaſtiſch waren ſeine Be
wegungen und ſtolz trug er den jugendſchönen Kopf, denn er
war in gehobener Stimmung, weil ſein Vater die Verantwort
ung für die Arbeit, ſowie die Beaufſichtiguug der Leute zum
erſten Male auf ſeine Schultern allein gelegt hatte. Die
dunklen Augen der Jünglings leuchteten bei dieſem Gedanken
freudig auf und keck ſtrich er über die Oberlippe, welche der
zarte Flaum eines Bartes zu bedecken begann.

Wahrlich, mancher Sprößling der höchſten Kreiſe hätte ſich
glücklich geſchätzt, ihm zu gleichen.

In dem Augenblicke, als Reinhard an der Gilterpforte der
Villa anlangte, hielt der Wagen des Freiherrn vor derſelben er
drängte ſich durch die gaffende Menge, welche neugierig die Hälſe

reckte, und wendete unwillkürlich ſein Antlitz dem geöffneten
Wagenſchlage zu. Da ſchwebte Jrma heraus, leicht wie eine
Gazelle und luſtig wie eine Schneeflocke.

Sein Fuß ſtockte; er ſtutzte und blickte wie auf eine Er
ſcheinung aus Himmelshöhen.

„Jrma!“ kam es wie ein ſchmerzlicher Seufzer von ſeine
Lippen; aber Jrma ſah und hörte ihn nicht, ſie ſchwebte eilig
an ihm vorüber und in das Haus hineitt.

Reinhard blieb einen Augenblick wie gebannt ſtehen.
War dieſe ſchöne Elſe ſeine einſtige, liebe, einfache Spielgefährtin

Er hatte ſie nie in ſolchem Glanze geſehen.
Aus dem ſrüher ſo mageren, faſt reizloſen Weſen war eine

war ſehr zarte, aber eigenartige Schönheit geworden.
Ein bisher ungekanntes Weh durchzog die Seele des jungen

Mannes

Menge, während ſich für Jrma alsbald die Flügeltüren des
glänzenden Ballſaales auftaten.

Und fürwahr, glänzend war das Bild, welches ſich dem
Auge des eintretenden, befangenen jungen Mädchens bot,

Der Adjutant des Oberſten und zugleich Feſtordner über
reichte der Angekommenen eine reich ausgeſtattete Tanzkarte.

Leutnant von Wolkenſtern!“ ſagte er, ſich ſelbſt vorſtellend,
bot ihr den Arm und ſührte ſie den Feſtgebern zu.

Es war ſchwierig, ſich den Weg dahin zu bahnen.
Schleppen rauſchten auf dem ſpiegelglatten Parkett, Herren

in großer Uniform, die Bruſt mit Orden bedeckt, liebliche
junge Damen in den verſchiedenſten Toiletten und Farben,
verblühte und mehr als nötig dekolletierte Schönheiten, befrackte
Herren mit weißen Kravatten, dies alles verwirrte den Blick.

Blühende Topfgewächſe ſchmückten den feenhaft beleuchteten
Raum.

Dazu kamen die belebenden Tanzweiſen der Regiments
kapelle und das Sprachgewirr der Unter haltung

Dies insgeſammt bot ein Bild von überwältigendem Eindruck.

Endlich war Herr von Wolkenſtern mit Jrma nach un
zähligen Komplimenten, Knickſen und Pardons wegen unſanfter
Berührungen zu den Feſtgebern gelangt.

„Ah! Da biſt Du ja, Jrma! Sei willkommen!“ rief der
Freiherr, welcher in heiterſter Laune war er nahm die Hand
des jungen Mädchens und führte es ſeiner Gemahlin zu.
„Hier, liebe Wanda,“ ſagte er, „übernimm freundlichſt unſere
Schutzbefohlene!

Jrma knickſte tief vor der ſtolzen, etwas hageren Frau
Oberſt, welche nicht eben erfreut ſchien, daß ihr die Pflicht
auferlegt wurde, ein junges Mädchen zu bemuttern. Mit zu
ſammengekniffenen Augenlidern betrachtete ſie hochmütig die
Angekommene, reichte ihr hergblaſſend die Hand und ſagte.

Jrma konnte nux durch eine ſtumme Verbeugung beſtätigen,
daß ſie beſtrebt ſein werde, dieſe Hoffnung zu erfüllen denn
ein ſchier puppenhaft aus ſehender Leutnant brannte vor Be
gierde, ſich die Zuſriedenheit des Kommandeurs und ſeiner Ge
mahlin zu ſichern; dringlich bat er den Adjutanten

„Wolkenſtern, haben Sie die Güte, mich dem gnädigen
Fräulein vorzuſtellen.“

„Leutnant von Flinzer! Fräulein von Poſewald!“ ſagte der
von Flinzer Aufgeforderte, mit der ent ſprechenden Handbe
wegung, und ging dann fort, um als maitre de pleisir
andere Obliegenheiten zuerfüllen.

„Bitte um den Tiſchwalzer!“ ſagte der kleine, blonde,
geſchniegelte Leutnant unverfroren und ſicherte ſich von vornher
ein das beſte, was die Tanzkkarte bot.

Durch ein Guckloch im Vorhange beobachtete Reinhard
das gezierte Benehmen des Leutnants und die feurigen Blicke,
mit welchen er Jrma betrachtete; es bemächtigte ſich ſeiner ein
grenzenloſer Zorn gegen dieſe Puppe in Uniform, aber es
blieb ihm nicht viel Jeit, ſich Grübeleien hinzugeben, denn als
die Verſammelten ihren Tee eingenommen hatten, Glocke das
Zeichen zu dem Beginne der lebenden Bilder

Jrma hatte erſt im letzten Bilde mitzuwirken und ihre
Toilette bedurſte dazu nur geringer Aenderungen, daher
konnte ſie vorläufig noch ihre Schauluſt befriedigen.

Mit unglaublicher Geſchwindigkeit hatte die Dienerſchaft
Seſſel für die Zuſchauer vor der Bühne bereit geſtellt und
die Vorführung der lebenden Bilder nahm den beſten Verlauf

Endlich war auch an Jrma die Reihe gekommen. Sie ſollte
als Weihnachtsengel in einer Wolke gleichſam herabſchweben,
eine Kinderſchar zu ihren Füßen ſah ihrem Nahen erwartungs

voll und mit ſreudigen Mienen entgegen.

z



Agrarier Staufer nahm das Work, und von der
nationalliberalen Vartet trat

ſächlich den Anſtoß zu dieſer
entgegen. Der Abg. Paaſche (natl.) beſürwortete

die Vermeidung einiger in der Bekämpfung von
Viehſeuchen hervorgekretenen Härten. Graf Bern

Etats vorzunehmen. Nur auf dieſe Weiſe konnte
für den Fortgang der ſachlichen Etatsberatung über
haupt der Weg freigemacht werden. Vom vor
liegenden Spezialekat wurde ein größeres Stück
raſch erledigt. Das Tempo verlangſamte ſich erſt
beim Kapitel des Reichsgeſundheitsamts, bei dem
einige dem Aerzteſtande angehörende Mitglieder die
in Preußen erlaſſene ärztliche Prüfungsordnung er
örterten, reichsgeſetzliche Vorſchriften für die Kran
kenpflege verlangten und an der Tätigkeit des ge
nannten Reichsamtes verſchiedentlich Kritik übten.
Insbeſondere bezeichnete der freiſ. Abg. Mugdan die
Organiſatton des Reichsgeſundheitsamtes deshalb
als verfehlt, weil es der Vorbereitung von Ver
waltungsmaßregeln diene, ohne mit der Wiſſen
ſchaft Fühlung zu haben. Der Präſident des Ge
ſundheſtsamtes Dr. Köhler hielt dieſer Kritik ent
gegen, daß beiſpielsweiſe in der vom Redner be
ſonders genannten Tuberkuloſefrage das Amt als
ſolches keinerlei Stellung genommen habe, daß aber
durch den Reichs geſundheitsrat die beſtändige Füh
lung mit der Wiſſenſchaft gewährleiſtet ſet. Die
land wirtſchaftlichen Beſchwerden und Wünſche hin
ſichtlich der Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes
brachte der Abg. Reltich zur Sprache, wogegen der
Soz. Scheidemann die Aufhebung des Verbots der
Konſerven und Wurſteinfuhr verlangte. Der Abg.
MiülllerMeiningen griff die gegen einige Geheim
mittel erlaſſenen Verbote an und wollte auf dieſem
Gebiete geſetzliche Feſtſtellung ſtatt der Vexord
nungen. Von anderer Seite wurde reichsgeſetzliche
Regelung der Flußreinigung befürwortet. Der
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky teilte zu dem
letzten Punkte mit, daß zunächſt am Rhein ſyſte
matiſche Unterſuchungen über die Selbſtreinigung
der Ströme in Angriff genommen ſeien. Wie er
ferner auf Anfragen mitteilte, wird, nachdem ein
Entwurf für die Ablöſung der Apotheken ernſten
Bedenken begegnet iſt, gegenwärtig im preußiſchen
Kultusminiſterium ein Enkwurf für eine Reform des
Apothekenweſens auf neuer Grundlage ausgearbeitet.

28, Sitzung.
Die Etatberatung des Reichstags blieb an dem

Kapftel des Reichsgeſundheitsamtes haften, obwohl
dieſes Reichsamt in der ganzen Debatte nur ein
mal erwähnt wurde, und zwar vom Abg. Böttger
(natl.) der einige Wünſche der techniſchen Hülfsar
beiter des Amtes zum Vortrag brachte Jm Uebri
gen befand man ſich in einer immer weiter aus
greifenden Agrardebatte, die an die Reden über das
Fleiſchbeſchaugeſetz anknüpfte. Graf Reventlow
ſuchte aus der Verminderung der Fleiſcheinfuhr den
Nachweis zu führen, daß die deutſche Viehzucht den
Jnlandbedarf zu decken vermöge. Für die Fleiſch
beſchau doch gegen die Ausdehnung auf die Haus
ſchlachtung ſprachen die Abgg. Droeſcher (konſ.) und
Dahlem (Zir.). Graf Kanttz forderte die Sozial
demokraten auf, für Schutzzölle zu ſtimmen, wenn
ſie die deutſche Produktion mit koſtſpieligem Arbei
terſchutz gegenüber dem Auslande vorbelaſten wollten
bezüglich der Fleiſchpreiſe verwies der agrariſche
Führer auf die Mehl- und Schlachtſteuer, deren
Abſchaffung die Kommunen beſchleunigen ſollten.
Die Landwirtſchaft könne auf ausreichende Vieh
preiſe um ſo weniger verzichten, als ſie nur darin
den Ausgleich für den die Produktionskoſten nicht
deckenden Getreidepreis finde. Auch der ſüddeutſche
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Debatte gegeben hatte,

ſtorff (Reichspartet) wünſchte, die Publikationen der
biologiſchen Abteilung weiter verbreitet zu ſehen.
Der Sozialdemokrat Horn endlich regte Maßregeln
gegenüber der Anſteckungsgefahr in Glashütten an,
wo die Bläſer ihre Werkzeuge von Mund zu Mund
gehen laſſen. Dieſe Frage bezeichnet der Staats
ſekretär Graf von Poſadowky als eine ſehr erwägens
werte. Gegenüber den Einwendungen gegen die
Ausdehnung der Fleiſchbeſchau auf die Hausſchlach
tung verwies der Staatsſekretär auf Paragraph 24
des Fleiſchbeſchaugeſetzes, der dieſe Ausdehnung aus
drücklich zuläßt. Die von verſchiedenen Rednern
gewünſchte Herabſetzung der Gebühren ſet Ange
legenheit der Einzelſtaaten. Auf die bereits berührte
Frage der Geheimmittelverbote ging unter Darlegung
der für das poltzeiliche Vorgehen auf dieſem Gebiete

Preußiſcher Landtag
Der größte Teil der Sitzung wurde mit

der erſten Leſung der beiden Juſtizorgani
ſationsgeſetze ausgefüllt. Die Frage der
Aufſtchtsführung bei großen Amlsgerichten
hat, wie der Juſtizminiſter bei Einleitung
der Debatte darlegte, ſchon wiederholt die
Geſetzgebung beſchäftigt, aber ohne Erfolg.
Jetzt iſt das Bedürfnis nach einer wirkſamen
Aufſtchtsführung über die großen Amtsge
richte immer dringlicher, die Löſung der
Frage unabweisbar geworden. Die Staats
regierung hat bei ihren jetzigen Vorſchlägen
die früher erhobenen praktiſchen Bedenken auſ
das ſorgfältigſte berückſtchtigt. Wenn aber
der Juſtizminiſter hieraus die Erwartung
herleitete, daß die Vorlage eine wohlwollende
Beurteilung finden würde, ſo wird ihn ſchon
die ſcharfe Ablehnung durch den Zentrums
redner Abg. Roeren eines anderen belehrt
haben. Auch die übrigen Redner erhoben
ſämtlich mehr oder minder ſchwerwiegende
Bedenken, ſo daß nach dem Verlauf der
erſten Leſung die Ausſichten der Vorlage
nicht beſonders günſtig erſcheinen. Es folgte
dann die Fortſetzung der Beratung der
Einzeletats der land wirtſchaftlichen Verwal
tung. Der Miniſter nahm Gelegenheit,
gegenüber Beſchwerden über Verunreinigung
von Waſſerläufen durch induſtrielle Etabliſſe
ments darauf hinzuweiſen, daß den Beteilig
ten nach Lage unſerer Geſetzgebung die
Möglichkeit gegeben iſt, ſich Erſatz ihres
Schadens im Rechtswege zu erholen

Gerichtahale.
Worms Wegen fahrläſſiger Tötung ſeines

eigenen Kindes hatte ſich der 32 Jahre alte Fabrik
arbeiter Auguſt Kragutz aus Worms vor der Mainzer
Strafkammer zu veräntworteu. Trotz der eindring
lichen Warnung ſeiner Frau hatte der Angeklagte
am II. November ſeln zwei Monate altes Zwillings
kind Katharina in ſein Bett genommen. Am nächſten
Morgen lag das Kind unter der Bettdecke mit dem
Geſicht auf der Matratze und war erſtickt. Seinen
Leichtſinn mußte der Angeklagte mit drei Monaten
Gefängnis büßen.

Muß ein Geſchäftsmann Nachnahmeſendungen
annehmen Ein Kaufmann hatte bei einem Reiſen
den einen Poſten Ware Delikateſſen beſtellt. Zu ſei
nem Erſtauen erhielt er die Ware unter Nachnahme
zugeſandt, weshalb er die Annahme verweigerte. Die
Firma beſtand jedoch auf Abnahme der Ware und
erhob Klage. Dieſe wurde jedoch vom Gericht koſten
fällig abgewieſen, indem das Urteil unter anderem
ausführte, daß kein Beſteller von Waren verpflichtet
werden könne, dieſe abzunehmen, wenn ſie unter Nach
nahme zugeſandt werden, weil jedem Empfänger das

cheidemann, die haupt

maßgebenden Grundſätze der württembergiſche Re

geſetzliche Recht, die Ware zu prüfen, zuſtehe.

Strafrechtskurioſag.
Daß die Beſtimmungen unſeres Strafgeſetz

buches angewendet auf beſtimmte Einzelfälle, wie ſie
das kägliche Leben leicht mit ſich bringen kann, nicht
immer den Anforderungen entſprechen, den eine mnd
denne Strafrechtsgeſetzgebung an ſie ſtellen muß, da
von gibt die „Köln. Volksztg.“ einige Beiſpiele, die
äußerſt charakteriſtiſch ſind. Es handelt ſich nach
der Kusſage des Blaktes um Entſcheidungen, die
zum großen Teile ergangen, jedenfalls aber, falls ſie
eintreten ſollten, in der angegebenen Weiſe entſchieden
werden müßten. Die einzelnen Fälle ſind die
folgenden

Nach S 216 des Strafgeſetzbuches wird die Tö
tung auf ausdrlickliches und ernſtliches Verlangen
mit Gefängnis von 3 bis zu 5 Jahren geahndet. Da
dieſe Art der Tötung als ſelbſtſtändiges Vergehen be
handelt wird, ſo iſt für einen Verſuch desſelben
Mangels ausdrücklicher Erwähnung kein Raum, der
ſelbe würde alſo ſtraflos ſein. Nach einer Entſchei
dung des Reichsgerichts ſtellt ſich derartiger Verſuch
als Körperverletzung dar. Das führt zu folgendem

dem Täter den Revolver mit der Bitte, ihn des
ſichern Erſolges wegen durchs Auge zu erſchießen.
Der ſchlecht zielende Schütze zerſtört nun zwar das
Auge, nicht aber das Leben des zu Tötenden. Er
iſt alsdann wegen Körperverletzung, welche die Zer
ſtörung des Sehvermögens auf einem Auge zur
Folge hatte was er zudem nicht beabſichtigt
hatte gemäß 88 224 Str.G.B., mit Zuchthaus
von 2 bis zu 10 Jahren zu beſtrafen Alſo:
zielt er gut und tötet, ſo hat erx ſchlimmſtenfalls
nür 5 Jahre Gefängnis zu gewärtigen, zielt er
aber ſchlecht und kötet nicht, ſo riskiert er 10 Jahre
Zuchthaus!

Ein Hütejunge erbricht in der Hütte des
Schäfers eine Blechkiſte und ſtiehlt deren Jnhalt.
Findet er Geld, und ſei es auch nur eine Kleinig
keit, ſo iſt er wegen Einbruchsdiebſtahls dem Zucht
hauſe verfallen findet er aber Brot und andere
Lebensmiktel, ſo kommt er wegen Sachbeſchädigung
und Mundraub möglicherweiſe mit einer Geld
ſtrafe davon.

Jemand ſtiehlt drei Sparkaſſenbücher, um 2
davon ſeinem Geſinnungsgenoſſen zu ſchenken Der
eine nimmt es an und macht ſich dadurch der
Hehleret nach 5 159 Str.G.B. ſchuldig; der andere
aber bittet, doch erſt für ihn das Geld auf der
Kaſſe zu erheben und nimmt dann den Erlös in
Empfang. Er geht nach der beſtehenden Recht
prechung des Reichsgerichts ſtraflos aus denn
wegen Hehlexet wird nur der beſtraſt, der geſtohlene
Sachen wiſſentlich an ſich nimmt geſtohlen ſt aber
nur das Sparkaſſenbuch, während die Abhebung
des Geldes an ſich keine ſtrafbare Handlung iſt.

A. und B. finden in einem Raume zwei ver
ſchloſſene Geldkaſſetten. A. nimmt die eine unter
den Arm und verſchwindet damit B. ſt beſcheidener,
er öffnet die andere Kaſſekle miltels Nachſchlüſſels
und entnimmt ihr nur einen Hundertmartſchein,
A. wird wegen einfachen Diebſtahls mit Gefängnis
beſtraft, während der beſcheibene B. wegen Diebſtahls
mittels Nachſchlüſſels ins Zuchthaus ſpaziert.

Etwas komiſch wirkt der folgende Fall. Ein
Jtaltener begeht in Deutſchland einen Mord und
entſlieht nach Jtalien. Dort wird er wegen Mordes
nach den Geſetzen des Landes zu lebenslänglichem
Kerker verurteilt. Nach zehn Jahren bricht er aus
und entflieht nach Deutſchland. Hier wird er
aufgegriffen und muß nun wegen Mordes zum
Tode verurteilt werden. So weit iſt ja nun alles
in Ordnung wenn g. 7 des Str.G.B. nicht
wäre, der da lautet „Eine im Ausland vollzogene
Strafe iſt, wenn wegen derſelben Handlung im Ge

ſtützung ab. Neuerdings hat ſich nun der
Vorſtand des Vereins Bismarckwarte wieder
an den Magiſtrat gewandt und um Abnahme
einiger Anteilſcheine gebeten. Man glaubte,
daß die Stimmung in den ſtädtiſchen Kreiſen
inzwiſchen anders geworden ſei. Darin hatte
man ſich jedoch getäuſcht. Auch jetzt iſt die
Beteiligung abgelehnt worden.

Zur Berittenmachung unſerer Truppen
in Südweſtafrika ſind bisher 300 Pferde in
Argentinien angekauft worden, die am 20
d. M. mit dem Dampfer „Etiola“ nach Swa
kopmund abgehen ſollen. Es iſt dies nur
ein Vortransport; der Ankauf von weiteren
700 argentiniſchen Pferden iſt in die Wege
geleitet, die von einer deutſchen Regierungs
kommiſſton, welche bereits nach Buenos Aires
abgegangen iſt und dort in zehn Tagen ein
treffen wird, abgenommen werden ſollen.
Für den Fall, daß ſich noch ein weiterer
Erſatz als nötig herausſtellen ſollte, ſind
Verbindungen in Mexiko angeknüpft worden.
Ebenſo wird die Frage erwogen, ob man
einen Verſuch mit einer Sendung deutſcher
Pferde machen ſoll.

Die bekannte Szene in „Mamſſelle
Nitouche“, bei der der Kloſterorganiſt Celeſtin,
während er eine ernſte Kirchenmuſtk vorträgt,
unwillkürlich in die von ihm komponierte
luſtige Operettenmelodie hinübergleitet, wie
derholte ſich, wie aus Kopenhagen gemeldet
wird, dieſer Tage bei einem Kirchenkonzerte
in der Stadt Sveadborg (Fühnen). Während
der Organiſt ein von ihm komponiertes Stück
ſpielte, horchten die Zuhörer verwundert auf,
denn es kam ihnen vor, als vernähmen ſie
die Klänge des Gaſſenhauers „Haben Sie
nicht den kleinen Kohn geſehen?“ Die Ent
rüſtung war groß und der Organiſt ver
ſtchert nun in den Lokalblättern, er habe
ſein Stück vor mehr als 15 Jahren kompo

biete des Deutſchen Reiches abeemals eine Verur
teilung erfolgt, auf die zu erkennende Strafe in
Anrechnung zu bringen.

Ein Bauer ſchickt ſeinen Knecht mit Aepfeln
zum Markt, um ſie dort zu verkaufen. Auf dem
Markt entführt dem Knecht ein kecker Gaſſenbube
einen Apfel, er macht ſich alſo nur des Mundraubes
ſchuldig der Knecht verzehrt aber auch ſelbſt einen
Apfel ſeines Herrn er macht ſich der Unterſchla
gung ſchuldig

Die „Köln. Volksztg.“ glaubt aus dieſen Bei
ſpielen wohl mit Recht die folgende Schlußfolge

wie ſie zum Teil alltäglich ſind, aber ſte genügen
vollauf, um darzutun, in welcher Verfaſſung unſer

die Frage Nach einer Unfaſſenden Reviſton des

Strafrecht ſich befindet. Es iſt hohe Zeit daß
M

Strafgeſetzes erwägen, ſo daß dieſe und ähnliche
Unzuträglichkeiten ſobald als möglich aus der
Rechtſprechung verſchwinden. S

Vermiſchtes.
Die Berliner Stadtväter lehnen jede

Unterſtützung des Vereins „Bismarckwarte“
ab. Durch die Opferwilligkeit weiter Kreiſe
iſt es bekanntlich gelungen, auf den Müggel
bergen eine Bismarckwarte zu errichten, deren
Einweihung im April vor ſtch gehen kann.
Die bedeutenden Mittel wurden durch An
teilſcheine aufgebracht. Dabei haben ſich alle
Gemeinden der Umgebung und viele Pri
vate beteiligt. Nur die Stadt Berlin hatte
ſich ausgeſchloſſen. Obwohl der Antrag
vom Magiſtrat befürwortet wurde, lehnte

rung ziehen zu dürfen Das ſind nun wenige Fälle

niert und es ſei in Leipzig veröffentlicht
worden. Der däniſche Organiſt, der die

Aehnlichkeit ſeiner Kompoſition mit der des
„kleinen Kohn“ gar nicht beſtreitet, müßte
alſo als der urſprüngliche Finder der popu
lär gewordenen Melodie bezeichnet werden.

Sei Kielxe entgleiſten drei Wagen eines
gemiſchten Zuges und ſtürzten eine hohe
Böſchung herunter. 5 Paſſagiere kot, gegen
30 ſchwer verletzt.

Für Geiſt d Geennt.
Angenehm. „Sie haben ſo viele Schulden

mahnt Sie denn keiner Jhrer Släubiger „Oh,

rn die mich ſehen dann laufen ſie gleich for
weil ſte einen neuen Pumpverſuch fürchten

d Vögleins Gruß und Hitte.
er Lina, Jette, Anng, Minna,

I Und wie ſonſt auch heißen mnögen,
Die an dem Kochherd jeden Tag
Die fleißigen Hände munter regen,
Denen ſoll ich einen Gruß beſtellen

Von allen Vögelein groß und klein,
Die auf den Straßen, in den Gärten
Im Schnee jetzt laut vor Hunger ſchrein.
Die kleinen Vögel laſſen bitten
Werft von den Tiſchen fort kein Reſt,
Weil ſich damit ein Vögelchen
Doch ſicher gerne ſättigen läßt.
Jhr könnt mir's glauben liebe Mädchen,
Daß unſer Herrgoit ſich wird freu'n,
Sieht ex, wie mitleidsvolle Seelen
Den kleinen Sängern Futter e

Aufruf. Kehre zurück, liebe Roſa, eine Freundin
will dir etwas unter dem „Siegel der Verſchwiegen
heit“ mitteilen

gierungsvertreter Präſident v. Schickler ein Ergebnis Es gibt zum Beiſpiel der Lebensmütte die Stadiverordnetenverſammlung jede Unter

Zoldener Voden. Geſchickt zugreifend, drängte er den Rahmen wieder in
9 J 5 ſeine richtige Lage zurück und rief ſeinen Leuten zu:2 Roman von M. Friedrichſt ein. „Schnell die Leiſte wieder feſtgenagelt! Und ein Mann

Ein weißer Roſenkranz im lang herabwallenden dunklen
Haare, Flügel an den Schultern und ein ſilberdurchwirktes
Gewand von loſem Schleiergewebe ließen ihre zarte Geſtalt
aufs vorteilhaſteſte erſcheinen und Reinhard ſtand im dunklen
Hintergrunde und ſchaute mit unverhohlenem Entzücken auf
ſeine reizende Spielgefährtin.

Aber nicht Reinhard allein war von Bewunderung für
Jrma erfüllt; auch Leutnant von Flinzer, welcher ſich hinter
den Kouliſſen befand, weil ſein jüngſtes Schweſterchen als Mit
wirkende für die Kinderſchar angeworben und von ihm ge
bracht war, ſah unverwandt auf den reizenden Weihnachtsengel.

Alles war bereit, um das letzte Bild dem freudig animierten
Zuſchauerkreiſe zu enthüllen, und der Leutnant beeilte ſich, in
den Saal zu kommen.

In der Haſt und bei dem mangelhaſten Lichte hinter den
Seitenkouliſſen verfehlte er jedoch die erſte Stufe der von dem
Podium herabführenden Treppe er ſtolperte, war im Begriffe
zu fallen, und ſuchte ſich an der Leiſte, welche den Rahmen
für den Vorhang ſtützte, feſtzuhalten.

Die Leiſte gab nach, löſte ſich los, und der Rahmen mit
ſammt dem Vorhange ſenkte ſich vornüber nach dem Zuſchaueraum.

Alles dies war das Werk einer Sekunde!
Ein Auſſchrei des Entſetzens brach ſich Bahn unter den

Gäſten, denn der Vorhang legte ſich auf den Beleuchtungsapparat,

und wenn die luftigen Gazewolken des lebenden Bildes in
Flammen geraten wären, hätte unabſehbares Unheil entſtehen
können.

Aengſtliche Damen begannen ſich ſchon furchtſam zu erheben
und auf allen Geſichtern malten ſich Angſt und Sorge

Da! Blitzſchnell war Reinhard vom Podium geſprungen
und ſtürzte, ohne Rückſicht auf die Verſammelten, hinter dem
Seitenvörhange heraus mitten in die Geſellſchaft des Feſtſgales

nein e e d

bleibt dabei ſtehen als Wache!“
Auf der gegenüberliegenden Seite hatte der Freiherr von

Gattersheim ebenfalls in höchſter Beſtürzung den ſich ſenken
den Rahmen mit beiden Händen geſtützt

Da wurden einige Hammerſchläge hörbar.
Mit erleichtertem Aufatmen verneigte Reinhard ſich vor

dem Feſtgeber und ſagte
„Es iſt alles wieder in Ordnung und das Bild kann ent

hüllt werden.“
Er tat dies mit ſo ritterlichem Anſtande und ſo großer

Sicherheit, als habe er ſich zeitlebens auf glattem Parkett bewegt

Der Freiherr reichte ihm die Hand.
„Jch danke Jhnen, junger Mann!“ ſagte er. „Sie haben

durch Jhre Umſicht und Energie eine große Gefahr verhütet
Sind Sie Meiſter Göpelmann's Sohn

Eine jähe Blutwelle färbte das ſchöne Antlitz des Gefragten,
aber er bezwang ſich und verneigte ſich ſtumm, als bejahe er
dieſe Frage

„Um Gotteswillen,“ flüſterte Frau von Gattersheim. „Wer
iſt dieſer Jüngliug

Zwei Freundinnen, die erſten Stadtklatſchen, ſtießen ein

ander an und wisperten ſich zu: s
„Sehen Sie doch nur! Das iſt ja der Oberſt wie er leibt

und lebt, freilich um zwanzig Jahre wuger!“
Darauf antwortete die andere mit ausgeſucht boshaftem Lächeln:

„Hat der Kommandeur als Leutnant nicht ſchon einmal
hier geſtanden

Reinhard merkte von alledem nichts; mit ſtolz getragenem
Haupte ſchritt er an dem ganz zerknirſcht daſtehenden und ſich
beim Oberſt tauſendmal entſchuldigenden Leutnant von Flinzer
vorüber, warf ihm einen vernichtenden Blick zu und verſchwand
hinter dem Seitenvorhange.

Seine Exzellenz General von Adlerhorſt, welcher, auf einer

IJnſpektionsreiſe begriffen, dem Feſte beiwohnte, kam zu dem
Oberſt heran und ſagte

„Man kann Jhnen und uns allen wahrhaftig gratulieren,
daß unſere Ausräucherung ſo glücklich verhindert wurde. Der
junge Handwerker wäre ein ſchneidiger Soldat, und dabei iſt
er ein wahrer Adonis. Uebrigens ſieht er Jhnen verflucht
ähnlich, lieber Oberſt! Hahaha!“

Der Angeredete ſtutzte, lächelte gezwungen und entgegnete
„Danke für das Kompliment, Exzellenz, und fühle mich ſehr

geſchmeichelt!“

Da ertönte das Glockenzeichen zur Enthüllung des letzten
lebenden Bildes.

Als der Vorhang zurückgezogen war, entſtand zuerſt eine
minutenlange, lautloſe Stille und darauf brach ein förmlicher
Beifallsſturm los.

Sei es, daß nach dem ausgeſtandenen Schreck die Zu
ſchauer doppelt empfänglich für die Lieblichkeit dieſes Bildes
waren, oder daß jeder im Herzen es dankbar empfand, um
einen ſolchen Genuß nicht gekommen zu ſein genug, der
Schluß war ein voller Erfolg.

Das Weihnachtsbild mußte viermal gezeigt werden und
raſch war das kleine Malheur vergeſſen

Man erhob ſich, und nach kurzer allgemeiner und ſehr leb
haſter Unterhaltung erklang der Tiſchwalzer, mit welchem die
Gäſte nach den Klängen einer Polonaiſe zur Tafel gingen.

Reinhard machte ſich mit Feuereifer an das Abrüſtungswerk.
Als Jrma auf dem Wege zur Garderobe an Reinhard

vorüberkam, reichte ſie ihm die Hand und ſagte
„Reinhard, ich glaube, Sie waren heute mein Lebens

retter, denn wenn der Vorhang Feuer fing, und meines Wolken
erfaßte, ſo war ich verloren.

„Jch hätte Sie aus den lodernden Flammen getragen,
Jrma, oder ich wäre mit untergegangen!“ erwiderte er mit ſo
feurigem Aufblitzen ſeiner ſchönen dunklen Augen daß Jrmas

zartes Antlitz darunter erglühte. rLeiſs und ſchwer mütig fügte er hin S
(Fortſetzung folgt.)



Aufgebot.
I. Die Landwirte Hermann Schurig und Paul Richter

in Annaburg,
2. der Gutsbeſitzer Ludwig Noack in Hohndorf,
3. der Landwirt Gottlob Köhler und Arbeiter Gottfried

Hebold in Naundorf,
4. der Landwirt Gottlob Köhler in Naundorf

haben das Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung des Gläubigers der
auf ihrem Grundbeſitz
Annaburg Band I Blatt 4 Abteilung III Nr. 2 bez.
Band VII Blatt 288 Abteilung III Nr. 1 für Johann
Gottlob Enigk eingetragenen Termingelder nebſt Zinſen
von Michaelis 1811 ab ans Kauf vom 15. Februar 1815,

zu 2, Hohndorf Band I Blatt 11 Abteilung II Nr. 3 für
Gottlob Noack aus dem Erbrezeß vom 25. Januar
1797 und Ueberlaſſungsvertrage vom 25. Oktober 1824
bezw. 15. Februar 1827 eingetragenen Rechts auf 1 Ochſen
und 8 Schafe oder für letztere 12 Taler unter Mithaft
von Axien Band II Artikel 29 Abteilung II Nr. 6,
Naundorf Band II Blatt 33 Abtetlung III Nr. 3--7
und Band IV Blatt 6 Abteilung III Nr. 15-5

a) für verwitwete Schloſſermeiſter Heſſe Johanne
Charlotte geb. Siegert zu Annaburg aus der
Schuldverſchreibung vom 30. April 1843 eingetragenen
250 Taler Darlehn nebſt 49 Zinſen,
für Hüfner Johann Gottlob Plenz in Lebien
aus der Obligation vom 13. März 1829 eingetra-
genen 50 Taler Darlehn und aus der Obligation
vom 15. Dezeinber 1837 eingetragenen 25 Taler
Darlehn nebſt 5 Zinſen,
für Johanne Sophie Köhler in Naundorf aus
Kaufvertrag vom 14. Juli 1847 eingetragenen 125
Taler väterliche Erbegelder ſowie Forderung einer
Kuh vder 10 Taler,
für Eheleute Johann Gottlieb Köhler und
Hanne Juſtine geb. Clauß in Naundorf aus
Kauf vom 14. Juli 1847 eingetragenen 75 Taler
Jahrgelder,

zu 4, Annaburg Flur Band XII Blatt 462 Abteilung III
Nr. 1 aus Kaufvertrag vom 2. Juli 1854 für

a) verwitwete Kaufmann Chriſtiane Dorotheg Ullrich
geb. Puttendörfer

b) Friederike Riethdorf geb. Puttendörfer
c) Gottfried Bernhardt Puttendörfer
ch Berta Kriebiſch geb. Puttendörfer
e) Karl Puttendörfer

eingetragen 150 Taler Kaufgelder nebſt Zinſen
gemäß S 1170. B. G. B. beantragt.

Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf

den 15. April 1904, vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ihre

zu 1,

zu

Rechte anzn melden widrigenfalls ihre RAnsſchlioßbitug nrit ihr Mohh

n hhä nee eerfolgen wird.

Prettin, den 4. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht.

Holz Verſteigerung.
In der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen im Waldſchlößchen zu

Annaburg öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

3 1 eI. Am Donnerstag, den 18. Februar 1904, vormittags 9 Uhr:
I. Aus Schutzbezirk Eichenheide Kahlſchläge Jagen 120 und 1383 und

Totalität Jagen 88, 89, 103, 104 106, 116, 118, 120, 132, 133
etwa Kiefer: I10 Rm. Kloben, 160 Rm. Knüppel, 110 Rm. Reis 3. Kl.

2. Aus Schutzbezirk Annaburg Kahlſchläge Jagen 134 und 135 etwa
Kiefer: 180 Rm. Kloben, 140 Rm. Knüppel, 200 Rm. Reis 3. Klaſſe.

3. Aus Schutzbezirk Kreuz Kahlſchläge Jagen 3, 4, 24 und Totalität
Jagen etwa Kiefer: 19 Rm. Kloben, 274 Rm. Knüppel, 207 Rm.
Reis 1. Klaſſe-

l. Am Montag, den 22. Februar 1904, vormittags 9 Uhr
1. Aus Schutzbezirk Eichenheide Kahlſchläge Jagen 105, 120, 132 und

Totalität Jagen 88, 89, 103, 104, 106, 116, 118, 132, 133 etwa
Kiefer- 1132 Stämme 2.5. Klaſſe mit rund 861 Fm., 115 Derb
ſtangen I. --2. Klaſſe (Schlag 132b).

2. Aus Schutzbezirk Annaburg Kahlſchläge Jagen 134, 135 und Tota
lität Jagen 134, 135, 142 etwa Eiche: 5 Stämme 3. Klaſſe mit
rund 3 Fm.; Birke: 8 Stämme 5. Klaſſe mit rund 3 F. Kiefer:
615 Stämme 2. Klaſſe mit rund 417 Fm. (die Eichen und
Birken liegen im Schlag Jagen 134).3. Aus Schutzbezirk Kreuz Hahſſchlag Jagen 3a: 35 Kiefernderbſtangen

I. und 2. Klaſſe.
Die Kiefernderbſtangen werden nummerweis verkauft, die Kiefernſtämme

aus dem Schutzbezirk Eichenheide in den Klaſſenloſen der Abteilungen, aus
dem Schutzbezirk Annaburg der Kahlſchläge Jagen 134 und 135 und der
Haupttotalitätsſchlag Jagen 135e. und Jagen 134a in den Klaſſenloſen,
die Stämme aus dem Jagen 134b (Altholz) und die Stämme aus den
Jagen 135a, b, d und 142 zuſammen etwa 100 Stämme einzeln. Los
regiſter vom 17. Februar ab auf dem Geſchäftszimmer gegen Schreibgebühr
von 20 Pfennig. Waldbahn im Revier, Holzablage und Waldbahnrampe an
der Staatsbahnſtrecke WittenbergFalkenberg.

E Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. KHollmig's Sohn.

Gothaer Lenerverſichernngshank anf Gegenſritigkrit

Jm Jahre I821 errichtet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1903 be

trägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

75 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Überſchuß-Anteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung (begw. des Verſicherungsjahres) durch An
rechnung auf die neue Prämie, in den im F. 11 der Satzung bezeich
neten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichnete Agentur.

Annaburg (Bez. Halle), im Februar 1904.
Philipp Krieger, Apothekenbeſitzer.

Pelkeeter der Anturheilkunde

habe ich mich hier in Annaburg niedergelaſſen.

Dr. med. Salamcdl.
Sprechſt. 9-1II, 24

im Hanſe der Kur und Bade-Anſtalt, Mühlenſtr.
Fernsprecher No. 3.

h

Huſtenleidender
nehme die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaiser's
Bruſt-Caramellen.

Malz-Extrakt in feſter Form.
2740 not. begl. Zeugn. be

weiſen wie bewährt
u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Riemann in Annaburg.

eToiletteſeifen,
wie Mandelöls, Glycerin, Vaſeline-,
Reſeda-, Maiglöckchen, l Roſen und
Veilchen Seifen 2c, Stück 15 Pf.
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
Fin verſchiedenen Preslagen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Neueste
Damen-Jackets,
Damen-Kragen,
Damen-CGapes,
Damen-Mämbtoel,
Maädchen-Jackets,
Maädchen-Mämbel,
Maädchen- Kragen

empfiehlt F. in grosser Auswahl Zu enorm
billigen Preisen

bar Quehl, Annaburg,

C T„-——

Eingemachte Kirſchen,
Stachelbeeren,
Preißelbeeren,

ausgewogen à Pfd. 50 Pfg.,
empfiehlt

Otto Riemann.
Himbeer-Marmelade,

Pfund 35 Pfg.,
Türkiſch. Pflaumenmus,

Pfund 25 Pfg.,
Thüring. Pflaumenmus

à Pfund 18 Pfg.
empfiehlt

Otto Riemann.

R

ne e m r
für Famiſiengehrauch und je

Kingear-Mahmacghinen
un e n m e W n h W

TJie Nähmaschinen der Singer Co.
1 vorzüglichen Qualität und grossen Leistungstahbigkeit, welche

von ſeher alle deren Babrikate auszeichnen

Zranche ger Fabrikation

verdanken ihren Weltruf der

Der stets zu-
nehmende Absatz, die hervorragenden Auszeiehnungen auf allen Aus-
Stellungen und das über 50 jährige Bestehen der Habrik bieten die
gicherste und vollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen.

Vnentgeltlich. Unterricht im Nähen sowie in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

EBElektromotoren für Nähmaschinen beträeb.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Cottbus, Markt 11.

Vertretung und NMusterlager für Annaburg und Umgebung bei

F. Stein, Annaburg, Torgauerstrasse 28.

Uhren, Bilder und Nähmaschinen

billigſt. W Teilzahlung geſtattet.
Stein, Torgauerſtr. 28.

Chineſtſche Ther's,
mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortierte, mit allen
Daunen à Pfd. 1,85 Mk., gut ge
riſſene mit allen Daunen à Pfd.
2,75 Mk., beſſer geriſſene, mit allen
Dannen, ſehr zart, à Pfd. 3 Mk.,
verſende geg. Nachn., nehme, was

nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt,

NeuDTrebbin (Oderbruch).

Magenleilencen
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Hrauſendes Ricinusöl,
HBrauſenden Feberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Wechſel u. Qnittnungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
Steinbeiss, Buchdruckerei.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk. beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

J SMendamin
empfiehlt die

Drogerie Anunaburg
O. Schwarze-

Die gegen Anna Fichte in
Colonie Naundorf ausge-
ſprochene Beleidigung nehme ich
hierdurch zurück.

Martha Eifrig, Annaburg-

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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